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Gut ein Jahrhundert war
vergangen, seit die Siedler auf dem Saturnmond Titan unter der
Führung von Josh Black rebelliert und die Helium-3-Förderung unter
ihre Kontrolle gebracht hatten. 

Ein Jahrhundert lang war der Titan nun schon der Freie Titan.
Ein Staat im All, dessen Reichtum darauf basierte, dass die
Energieversorgung der Menschheit von der Versorgung mit Helium-3
abhing, ohne dass kein einziger Fusionsreaktor betrieben werden
konnte. 

Ein paar Jahre nachdem der Titan unabhängig geworden war, war
man auf ein Schiff der Außerirdischen Nugrou gestoßen, das bei
einem der gefürchteten Titan-Stürme freigelegt worden war. Das
hatte die alten Feinde der Nugrou auf den Plan gerufen: Die Ktoor.
Vor hundert Millionen Jahren hatten sich die Raumflotten der Nugrou
und der Ktoor beim Saturn eine furchtbare Raumschlacht geliefert.
Ein Eismond war dabei zerstört worden. Seine zersplitterte Materie
bildete heute das Ringsystem des Saturn.

Beide Ereignisse, die Überwindung der irdischen
Konzernherrschaft und das Auftauchen der Außerirdischen prägte das
Schicksal der Menschheit auch ein Jahrhundert danach noch
maßgeblich…





***



Arthur Black Jr. sah aus dem Fenster des Gleiters der zwischen
den abschnitten von Hamilton-Station herflog und betrachtete die
gewaltige Raumstation im Orbit des Saturnmondes Totan die sein
Zuhause war. Hunderte ausrangerte Raumschiffe waren in diese endlos
wachsende Raumstation integriert und gaben ihr ein deformiertes
äußeres. Dutzende Raumhabitate und Raumschiffe umschwirrten dieses
Gebilde auf dem mehrere Millionen Menschen lebten. Im Zentrum
existierte noch immer die alte Hamilton-Station die heutzutage mehr
einen kulturellen Wert als einen technischen besaß. Täglich kamen
Raumschiffe an und starteten wieder. Sie kamen von der Erde und
anderen Orten auf denen Menschen lebten hierher in die Nation des
freien Titan um am Reichtum teil zu haben der durch das Helium-3
gewonnen wurde. Jeden Tag kamen neue Bürgeranwärter, bereit zu tun
was auch immer anfiel als arbeit. Arthur hatte berühmte Eltern,
doch das war heute nicht mehr viel wert. Er war der Sohn von Arthur
Black und direkter Nachfahre von Joshua und Penelope Black die vor
mehr als 100 Jahren die Unabhänigkeit des Titan von der Erde
erwirkt hatten.

Er hatte einen neuen Auftrag: Er ermittelte zusammen mit dem
uralten Roboter Eger, im Auftrag der Regierung. Jemand hatte ihm
mal erzählt dieses Robotermodell 3Ger, genannt Eger, sei alt genug
um aus der ersten Serie zu Lebzeiten seines Vaters zu sein.

Arthur Jr. hatte davon zwar gehört, aber es spielte für ihn
längst keine Rolle mehr. Zumal „sein“ Eger voll anerkannt war,
solange er an seiner Seite blieb. Als würde es sich um einen
menschlichen Kollegen handeln. Arthur hätte es sich aber auch 
verbeten, hätte man gewagt, Eger anders zu behandeln.

Immerhin war Black ein vollwertiger Bürger. Er war zwar damit
nicht Wahlberechtigt wie die Shareholder, aber besaß immerhin das
dauerhafte Bleiberecht. Eines Tages würde er sicherlich die
Möglichkeit haben, zum Shareholder aufzusteigen und damit nicht nur
den regierenden Vorstand zu wählen sondern ihr Möglicherweise einst
anzugehören. 

Obwohl der Roboter Eger immer noch völlig ohne Mienenspiel war
und sich lediglich die Lippen kaum merklich bewegten, sobald er
sprach, hatte Arthur Black das Gefühl sein Gegenüber würde ihn
verstehen. Die starren, lidlosen Augen waren etwas, woran sich
Arthur anfangs noch hatte gewöhnen müssen, aber durch ihn hatte
Eger letztlich sozusagen seine wahre Bestimmung erhalten. Der
Roboter war schon viele Jahre in dem Besitz der Familie Black und
gewissermaßen ein Erbstück für Arthur.

Der Einfluss der Familie Black war allerdings mit den Jahren
geschwunden, doch gab es eine lange Freundschaft zwischen der
Familie Black und der Familie Gupta, die auch heute noch Bestand
hatte, obwohl Andrew Gupta der mächtigste Mann des gesamten Freien
Titan war und Arthur Black eben nur ein Ermittler im
Regierungsauftrag.

Allerdings einer mit einem gewissen Sonderstatus, wie man
unschwer allein schon an dem Umstand ermessen konnte, dass Eger ihn
begleiten und als Roboterkollege unterstützen durfte.

Seine gegenwärtige Mission war indessen klar umrissen: Auf dem
Schwarzmarkt waren außerirdische Artefakte aufgetaucht. Vom
Ursprung her Nugrou oder Ktoor? Man wusste es angeblich nicht. Vor
mehr als einhundert Millionen Jahren war der Eismond Veritas im
Orbit des Saturn der schweren Weltraumschlacht dieser beiden
nichtmenschlichen Spezies zum Opfer gefallen und viel später hatten
Menschliche Siedler vond er Raumstation Hamilton die im Orbit des
Titan schwebte Relikte dieser Aliens gefunden. 

Doch als man die Technologie der Nugrou aktivierte, rief man
unbeabsichtigt die Ktoor auf den Plan die ohne Kontakt zu den
Menschen aufzunehmen jede Spur der Nugrou vernichteten.

Nun waren auf dem Schwarzmarkt der inzwischen gewaltigen
Raumstation Hamilton-Station Artefakte aufgetaucht, bei denen es
sich vermutlich um Alientechnologie handelte.

So etwas war nach Ansicht der Regierung, einschließlich ihres
Vorsitzenden Andrew Gupta, mit einem schlimmen Risiko nicht nur für
den gesamten Freien Titan verbunden. Denn es bestand die sicherlich
begründete Befürchtung, dass allein schon die Aktivierung einer
solchen außerirdischen Technik die Ktoor erneut auf den Plan rufen
könnte. Und was dann geschah, das verrieten heute noch die
Aufzeichnungen der vollkommenen Vernichtung des damals, vor nunmehr
einhundert Jahren, auf der Rückseite des Titan gefundenen
Wracks.

Damals war die gesamte Menschheit noch von den Angreiferen
ignoriert worden. Und selbst wenn sie alle Menschen auch diesmal
ignorieren würden: Allein schon, wenn sie die Artefakte zerstörten,
würde das eine Katastrophe bedeuten, denn auch die Zerstörung des
Wracks hatte gezeigt, dass die Ktoor nicht vor immensem
Kollateralschäden zurückschreckten.

Es war ihnen offensichtlich egal, was darum herum noch geschah.
Sonst hätten sie eben vor einhundert Millionen Jahren nicht sogar
einen kompletten Mond vernichtet, nur weil sie Jagd gemacht hatten
auf die Kugelraumschiffe der Nugrou.

Ungeachtet einer solchen Gefahr gab es auf der Erde und auch in
allen Habitaten sowohl im Asteroidengürtel als auch im Bereich des
Freien Titan die Kirche der Ktoor, die sogar die Rückkehr der Ktoor
erhoffte, und die deshalb von der Regierung bekämpft wurde. Was sie
längst in den Untergrund getrieben hatte.

Die Kirche der Ktoor lehrte ihre wahrhaft Gläubigen, dass die
einhundert Jahre alten Berichte des Angriffs eines Ktoor-Schiffes
eine Lüge wären, also gefälscht. In Wirklichkeit hätte ganz im
Gegenteil nämlich die Regierung des Freien Titan mit Unterstützung
der damaligen UNO die in friedlicher Absicht gekommenen Aliens
ihrerseits angegriffen und damit nicht nur den Erstkontakt
verhindert, sondern sogar vergeblich versucht, die Ktoor zu
vernichten. Die jedoch friedlich wieder von dannen gezogen wären,
angesichts solch irdischer Barbarei! 

Und nun, sobald auch nur die kleinsten Artefakte auftauchten,
die überlegene Alientechnologie beinhalteten, wollte die
gegenwärtige Regierung auf keinen Fall, dass sie diese überlegene
Technologie mit den Menschen teilten und dadurch vielleicht sogar
ihre bisherige Macht einbüßte.

Arthur hatte mittels der überlegenen Hackerfähigkeiten seines
Roboterfreundes Eger in einem schwer zugänglichen Bereich des
internen Netzwerks von Hamilton, wo die Kirche der Ktoor genauso
wie andere ausgewiesene Kriminelle zu Schwarzmarktpreisen verbotene
Waren aller Art feil boten, den wahrscheinlich entscheidenden
Hinweis gefunden, dem er nachgehen musste.

Sie waren auf dem Weg zu einem geheimen Unterschlupf der Kirche
der Ktoor.



*



Julius Collins war nicht nur ein sogenannter Shareholder,
sondern innerhalb dieser besonderen Bürger auch noch das, was man
einen Angehörigen der wahren oberen Zehntausend nannte. Er
residiert hier in der Ktoor-Torus-Raumstation, die zwar zum
Hamilton-Komplex gehörte, ohne jedoch unmittelbar damit verbunden
zu sein. Wie einige Raumstationen mehr innerhalb dieses gewaltigen
Schwarms schwebte sie als Teil der Wolke, die man Hamilton nannte,
mit um den Titan.

Leuten wie ihm waren Elend und Nöte der weniger Privilegierten
oder sogar Unterprivilegierten nicht nur völlig fremd, sondern vor
allem auch völlig egal.

Dafür hatte er neuerdings ein bedeutsames Hobby. Jedenfalls
nannte er es so: Hobby. Dahinter verbarg sich ein unscheinbarer wie
zufällig in dieser Form entstandener Stab aus einem unbekannten,
messingfarbenen Material. Er hatte den Stab auf dem Schwarzmarkt
erworben, was nicht gerade unkompliziert gewesen war, sogar für
ihn.

Erst war er über den Schwarzmarkt angeboten worden über, wo er
gern herumstöberte nach interessanten Dingen außerhalb der
Legalität. Weil er normalerweise niemals auf die Idee gekommen
wäre, sein Habitat zu verlassen. Wohnte er doch in einer
palastähnlichen Villa mit immer strahlend blauem wolkenlosem
Himmel, der so echt wirkte, wie es ihn auf der hoffnungslos
übervölkerten Erde schon längst nicht mehr geben konnte.

Dieser Stab hatte allerdings Begehrlichkeiten in ihm geweckt,
die er unbedingt hatte befriedigen wollen. Etwas, was dermaßen
verboten war wie dieses außerirdisches Artefakt, erschien ihm wie
der wahre Gipfel der Begehrlichkeit. Auch wenn er nicht direkt
lieferbar war, sondern persönlich erworben werden musste.

Dafür hatte er sein Habitat sogar verlassen, um der Sache auf
den Grund zu gehen.

Auch dann war es alles andere als leicht geworden, endlich
dieses Ding in Händen halten zu dürfen. Doch es war ihm nach
mehreren Reisen tatsächlich gelungen.

Er nannte das auf dem Schwarzmarkt so sündhaft teuren und vor
allem für ihn selbst inzwischen immens kostbar gewordene Stück
seinen „Zauberstab“, und wie in letzter Zeit immer öfter, zog er
sich damit zurück. Um in aller Abgeschiedenheit und geschützt vor
unerwünschten Störungen sich seiner Hobby genannten Tätigkeit
zuzuwenden.

Denn dieser Zauberstab hatte eine ganz besondere Fähigkeit. Auch
wenn nicht klar war, ob es sich dabei um eine Art Waffe handelte
oder nur um irgendein Modul, das zu einem der zerstörten
Alienraumschiffe gehört hatte, vielleicht sogar als eine Art
Universalinstrument für Tätigkeiten der vielfältigsten Art, nutzte
er ihn ausschließlich nur zu diesem einen:

Immer wieder und immer wieder ließ er sich von ihm in jenen
Zustand versetzen, als würde er frei im All schweben, um
gewissermaßen höchst persönlich und hautnah die gesamte
Raumschlacht mitzuerleben, wie sie vor nunmehr einhundert Millionen
Jahren in der Nähe des Saturn getobt hatte.

Bis der letzte Kugelraumer vernichtet war, neben fast allen
Diskusraumern der Ktoor, und die letzten beiden Diskusraumer
schließlich abdrehten.

Dies war das Ende der telepathischen Erinnerung, nach der er
regelrecht süchtig geworden war. Da nutzten auch die Warnhinweise
nichts, die es zu jedem Zauberstab gratis mit dazu gab. Denn es war
mehr als nur dieser eine Zauberstab für unvorstellbar hohe Beträge
verteilt worden, und es hieß, dass die Energieimpulse während der
telepathischen Übertragung ungeahnte Wirkungen auf das menschliche
Gehirn haben konnten. 

Bei dem einen oder anderen hatte dies sogar dem Vernehmen nach zum Tode geführt, weil er einfach nicht genug davon hatte bekommen können.
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